
Ingenieure übernehmen 
gesellschaftliche Verantwortung
Die Automobilindustrie erlebte im Jahr 2009 die größte wirtschaftliche Herausforderung seit Jahrzehnten 
 ihres Bestehens. Gleichzeitig steigen die Anforderungen von Politik und Gesellschaft zur Verbesserung der 
Umweltverträglichkeit und Sicherheit unserer Verkehrsträger. Welche Rolle übernehmen die Ingenieure in 
diesem Umfeld? Die Gesellschaft Fahrzeug- und Verkehrstechnik des VDI Vereins Deutscher Ingenieure e. V. 
gibt erste Antworten auf diese Fragen.

Mobilität in Ballungszentren 
am Beispiel Shanghai (China)
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Mobilitätsnachfrage

Auch angesichts der Weltwirtschaftskri-
se wird deutlich, dass die Nachfrage nach 
Transportlösungen von Personen und 
Gütern im Grundsatz ständig steigt. 
Während die Nachfrage nach Transport-
leistung in den USA und Europa durch 
die Schwäche der Wirtschaft leicht zu-
rückging, ist der Bedarf an Mobilitätsleis-
tungen in vielen Ländern Asiens und Sü-
damerikas wiederum gestiegen. Eine Ab-
kopplung von Wirtschaftswachstum und 
Transportleistung ist trotz elektronischer 
Medien nicht wirklich erkennbar.

Transportleistung und  
Ressourcennachfrage

Die physikalischen Grenzen sind klar: 
Ohne Energieeinsatz ist Mobilität nicht 
möglich. Das langfristige Ziel ist eben-
falls klar: Der Einsatz von begrenzt ver-
fügbaren Ressourcen sowie der Ausstoß 
von Abgasemissionen für den Transport 
von Personen und Gütern muss nachhal-
tig reduziert werden. Eine revolutionäre 
Veränderung unseres Verkehrssystems 
ist ohne massive negative Auswirkungen 
auf unsere Gesellschaftssysteme nicht 
möglich. Aber eben diese Weiterentwick-
lung unserer Volkswirtschaften ist ein 
wesentlicher Grundbaustein, die stei-
gende Ressourcennachfrage und die ne-
gativen Auswirkungen für die Umwelt 
zu reduzieren.

Nur durch steigende Wirtschaftskraft 
können die Grundlagen bezahlt werden, 
um neue Erfindungen in Produkte um-
zusetzen und diese neuen Produkte in 
den Markt zu bringen. Um es einfach 
auszudrücken: Ohne Wirtschaftskraft 
keine Ausbildung, ohne Ausbildung kei-
ne Innovationen, ohne Innovationen kei-
ne Einführung von erneuerbaren Ener-
gien, ohne neue Energieversorgungssys-
teme keine Reduzierung des Ressourcen-
verbrauchs.

Energieträgerverbrauch und  
Abgasemissionen als alleiniges  
Thema der Nachhaltigkeit?

Die weltweite Fokussierung auf die Ein-
grenzung der Klimaveränderung und die 
Verbesserung der Luft- und Wasserquali-
tät nimmt zu Recht einen breiten Raum 
der wissenschaftlichen Arbeiten und der 
politischen Diskussion ein. Aber Nach-
haltigkeit umfasst weitaus mehr: Es geht 
auch um Chancengleichheit für die Be-
völkerung, um den sozialen Ausgleich 
und das Wohlstandswachstum in allen 
Regionen der Welt und um die Einfüh-
rung von Gesundheitsversorgungssyste-
men auch in heute benachteiligten Regio
nen unserer Erde. Wir haben zu erken-
nen, dass gerade in diesen zuletzt ge-
nannten Bereichen noch große Aufgaben 
vor uns liegen. Aus dem Blickwinkel von 
uns Ingenieuren der Fahrzeug- und Ver-
kehrstechnik erscheint beispielsweise 

das Thema Verkehrssicherheit erfolg-
reich angegangen und umgesetzt zu 
sein: Die Anzahl der Verkehrstoten in 
Deutschland ist von über 20.000 getöte-
ten Verkehrsteilnehmern in den frühen 
1970er-Jahren auf deutlich weniger als 
4500 getötete Verkehrsteilnehmer trotz 
eines mehrfachen Anstiegs der Verkehrs-
leistung gesunken. Die globale Sicht 
zeigt jedoch etwa 1,2 Millionen Verkehrs-
tote weltweit mit steigender Tendenz – 
dieser Herausforderung müssen auch 
wir uns stellen!

Die Rolle der Ingenieure  
in diesem Umfeld

Auf keinem Gebiet der „nachhaltigen 
Entwicklung“ sind die Naturwissen-
schaften und die Ingenieurwissen-
schaften verzichtbar! Wir können stolz 
darauf sein, die richtigen Weichenstel-
lungen in die Wege geleitet zu haben. 
Der Energieträgerverbrauch unserer Au-
tomobile, Bahnsysteme, Flugzeuge und 
Schiffe sinkt seit vielen Jahren. Treibende 
Kraft dabei waren wirtschaftliche Rah-
menbedingungen und Erfindergeist der 
Ingenieure. Die Frage, welche Kräfte grö-
ßer waren, lässt sich nur schwer beant-
worten. Das Ergebnis zählt!

Die Automobilindustrie ist in vielen 
Volkswirtschaften eine Schlüsselindus-
trie: Auch in China, Bild 1, und Indien ist 
der Beitrag der Automobilindustrie ein 
von der Politik anerkannter Faktor des 
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Bild 1: In Bezug auf die Wohlstandsentwicklung in vielen Teilen der Erde liegen noch große 
Herausforderungen für Ingenieure vor

VDI-FVT-Jahrbuch 2010 � 



Wohlstands und gleichzeitig wesent-
licher Beitrag zur Erfüllung eines nach-
haltigen Wachstums. Es ist einfach un-
vorstellbar, wenn die technische Ent-
wicklung unserer Verkehrsträger auf 
dem Stand der 1950er-Jahre stehen ge-
blieben wäre.

Ohne die Lösungsorientierung der In-
genieure wären die Grenzen des Wachs-
tums und damit die Grenzen des Wohl-
stands in allen Teilen der Welt längst er-
reicht. Aber um es nochmal klar zu sa-
gen: Wir haben gerade in Bezug auf die 
Wohlstandsentwicklung in vielen Teilen 
der Erde noch die größten Herausforde-
rungen vor uns.

Nachdem sich die Optimierung un-
serer Automobile in gewissen Bereichen 
Grenzen nähert, haben wir Ingenieure 
die Aufgabe, unseren Blickwinkel das 
eine oder andere Mal über die enge 
Fachgebietsgrenze hinaus zu entwi-
ckeln. Einerseits heißt das „Entwickeln 
wir die Produkteigenschaften, für die 
unsere Kunde bezahlen?“ Zum anderen 
heißt das aber auch: „Leisten wir den 
Beitrag, der den notwendigen Erfolg zur 
Verbesserung des Gesamtsystems bie-

tet?“ Diese Fragestellung kann und darf 
nicht allein durch politische Forde-
rungen oder gar Reglementierungen 
beantwortet werden. Es ist vielmehr ei-
ne Fragestellung, die sich durch das Zu-
sammenspiel von Politik, Gesellschaft 
und Unternehmensstrategie beantwor-
tet. Und dabei spielt auch die Grund
überzeugung von den beteiligten Men-
schen eine große Rolle.

Wir Ingenieure werden weiterhin an 
der Verbesserung unserer Produkte ar-
beiten und neue Technologien marktfä-
hig machen – Kundenbedürfnisse sind 
zu erkennen und in Produkte umzuset-
zen. Aber wir müssen auch unsere gesell-
schaftliche Verantwortung wahrnehmen 
und die eine oder andere Priorität anders 
wählen.

Es gilt daher, den Blick für die großen 
Zusammenhänge zu schärfen, um Lö-
sungen für andere Regionen dieser Welt 
zu entwickeln, die den technischen 
Stand unserer eigenen Entwicklung noch 
nicht erreicht haben. Hierzu ist es auch 
erforderlich, aufmerksam zuzuhören 
und die Grundbedürfnisse von wachsen-
den Volkswirtschaften zu erkennen. 

Braucht Indien alle Airbagsysteme, Bild 2, 
eines Mittel- oder Oberklassefahrzeugs? 
Die Antwort ist ja, aber es braucht drin-
gender Beiträge von uns, die sich mit der 
Erhöhung der Verkehrssicherheit insge-
samt beschäftigen. Zum Beispiel ist es 
für die nächsten Jahre nicht vorrangig, 
das Umsteigen der Nutzer vom Zweirad 
auf das Automobil mit intelligenter und 
bezahlbarer Technik zu begleiten?

Und dazu ist vielleicht ein neues Den-
ken in Bezug auf die Kooperation zwi-
schen Wissenschaft, Industrie und Poli-
tik erforderlich. Dazu müssen auch wir 
die Partnerschaft zwischen den Vor-
schriftengebern und der Industrie weiter 
entwickeln; dazu müssen die „Gräben“ 
zwischen den Ingenieuren der öffent-
lichen Hand und den Ingenieuren der 
Industrie aufgelöst werden – und dazu 
müssen wir uns selbst die richtigen Gren-
zen setzen.

Eines bleibt klar: Ohne Ingenieure 
werden wir die globalen Herausforde-
rungen hinsichtlich einer nachhaltigen 
Entwicklung nicht erfüllen. Lassen Sie 
uns gemeinsam die öffentliche Debatte 
dazu gestalten.� n

Bild 2: Airbagsysteme eines 
Mittelklassefahrzeugs
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